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Im Entstehen begriffen: das erwähnte Pasta-Rezept mit
Penne Rigate. (Foto: BB)

Zufälle  gibt’s!  Beispielsweise  solche,  die  sich  zwischen
Kulinarik und Opernwelt begeben.

Der Reihe nach: Wir haben ein Rezept ausprobiert, es trägt den
Titel „Sizilianische Pasta mit Ricotta und Auberginen (alla
Norma)“  und  soll  hier  selbstverständlich  auch  sogleich
verlinkt werden. Damit niemand sagen kann, er/sie sei um den
Genuss gebracht worden.

Ich  will  aber  auf  etwas  anderes  hinaus.  Warum  trägt  das
Gericht eigentlich die Zusatz-Bezeichnung „alla Norma“? Dazu
verzeichnet  Wikipedia  zwei  Erklärungsversuche.  Der  eine
besagt, ein sizilianischer Koch sei vor Zeiten so begeistert
gewesen, dass er die Pasta-Variation nach der Oper „Norma“ des
ruhmreichen  Komponisten  Vincenzo  Bellini  benannt  habe,  der
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just in Catania (Sizilien) geboren wurde. Die zweite Version
klingt  weniger  leidenschaftlich,  sie  bezieht  sich  auf  den
Ausdruck „una vera norma“ („eine echte/wirkliche Norm“), der
die Beispielhaftigkeit allgemein feiert.

Zurück  zu  Bellini.  Seine  hochdramatische  Belcanto-Oper
umkreist jene gallische Druiden-Priesterin Norma und spielt
zur römischen Besatzungszeit, rund 50 Jahre vor Christus. (Wer
sich  nebenbei  an  Asterix  erinnert  fühlen  sollte,  kann
schwerlich  daran  gehindert  werden).  Norma  lässt  sich
jedenfalls – sozusagen gegen jede gesellschaftliche Norm – mit
dem römischen Prokonsul Pollione ein, also mit dem Feind ihres
Volkes. Die beiden haben sogar zwei Kinder miteinander, die
Norma  versteckt  hält.  Als  sich  Pollione  in  die  gallische
Novizin Adalgisa verliebt, nimmt eine tödliche Tragödie ihren
Lauf…

Ein  aufwühlender  Stoff,  fürwahr,  der  sich  in  Arien
sondergleichen ergießt. Auch und vor allem Maria Callas hat
damit Erfolge gefeiert. Und doch musste ich, der ich mit Opern
fremdele,  ziemlich  schmunzeln,  als  ich  las,  wer  die
Titelpartie bei der Uraufführung am 26. Dezember 1831 in der
Mailänder Scala gesungen hat. Ob Zufall oder Fügung: Der Weg
führt verbal zum eingangs erwähnten Rezept zurück, denn die
Dame hieß Giuditta Pasta.

Jaja, ich weiß, keine Scherze mit Namen. Nennt mich albern.
Ich kann es doch auch nicht ändern. Und damit Basta!


